
ENSDORF. Es hat sich ausgerockt in
Ensdorf. Damit ist schon fast alles ge-
sagt. Die „Kaff-Rock“Nacht gibt es nun
nicht mehr. Zum zehnten und letzten
Mal haben sich ehemalige Nach-
wuchsbands und heute über die Regi-
on hinaus bekannte Rockmusiker im
Sportpark von Ensdorf getroffen, um
mit einem Super-Gig den Vorhang fal-
len zu lassen.

„Special Gue$t“, „Yambalaya“, die
„City Boyz“, „Motörblöck“ und „De-
con“ gaben sich die Verstärker-Klinker
in die Hand, um das rockverwöhnte
Publikum mit Metal, Punk und Ska
ein letztes Mal aufzumischen und mit
allem zu verwöhnen, was laut ist,
dröhnt und so richtig abfahren lässt.
Verabschiedet mit Vollgas-Deutsch-
Rock der 70er Jahre hatte sich auch die
Band „City Boyz“ und mit ihrem Pro-
gramm einen richtigen Anheizer für
Kommendes gestartet.

Die Mischung machte es wieder
Der Name „Kaff-Rock“ beinhaltet nun
aber ganz gewisse nicht, dass dem ge-
botenen Rock-Event ein Kaff-Image
von Kellerbands anhaftet. Ensdorf ist,
nun ja, keine „Großstadt“. Der gebote-
ne Rock dagegen kannmit den großen
Events wie Wacken durchaus mithal-
ten – wenn auch mit gut 400 Besu-
chern in einem natürlich etwas kleine-
remRahmen.

Dass die Bands fast alle aus der Regi-
on kommen,machte die Rockkonzerte
dafür um so familiärer. Wie auch das
Publikum waren die Bands altersmä-
ßig gut durchwachsen: von harten
Jungs, zuständig für Metal, Hardcore
und Emo von „Decon“ bis zu den eher
gesetzten, musikalisch aber ganz si-
cher nicht vergreisten „Motörblöck“,
der Tribute-Band der Kultband „Mo-
törhead“.

Die zum Abschlusskonzert angetre-
tenen fünf Bands hatten jede ihren ei-
genen Sound und sprachen so auch die
verschiedenen Geschmäcker des Pub-
likums an: Den jungen Vater, der seine
Rockvergangenheit stolz mit emblem-
bestickter Weste zur Schau trug und
sein Töchter in die wahre Musikwelt
einführte. Der bekennende Nazi-Geg-
ner, der sich beimHeadbangen austob-
te. Das junge Mädchen mit roten Haa-

ren, das in sich versunken zur Musik
abrockte.

Modernen Metal-Sound und Hard-
core, der ins Blut ging, gab’s von „De-
con“, den fünf harten Jungs aus Re-
gensburg und Burglengenfeld. Die
Holzüberdachung am Sportpark beb-
te, als sie in die Saiten griffen, das
Schlagzeug fast zum Bersten brachten
und gemeinsam die besten Hardcore-
Elemente zu einem mitreißenden Gig
zusammensetzten.

Genießen, Abtanzen, Headbangen
Feinsten Heavy-Metal der englischen
Kultband „Motörhead“ setzte „Motör-
blöck“ äußerst erfolgreich dagegen. Sie
hatten es nicht nötig, auf der Bühne ei-
ne große Show abzuziehen. Sie brach-

ten die Instrumente gekonnt auf Mo-
törhead-Niveau und Lautstärke und
ließen ihre Zuhörer, die sich vor der
Bühne drängten, gehörig abtanzen.

Ganz anders trat die Gruppe „Yam-
balaya“ auf. Musikalisch hoch profes-
sionell, haben sie eine stilistische
Rock-Schublade aufgemacht, die sich
auf den ersten Eindruck mit den klas-
sischen Rock-Variationen kaum in Zu-
sammenhang bringen lässt. Rock und
Saxofon, Rock und Akkordeon, Rock
und Trompete. Schon der Instrumen-
tenmix ließ Großartiges erwarten.
Und die Erwartungen wurden von den
sieben Musikern voll erfüllt. Modern
Ska der auf Reggae, Rock und Swing
trifft, der Jazz und Dub verbindet – das
hatte schonwas.

Jetzt fehlt nur noch die zu den
Stammmusikern gehörende Band
„Special Gue$t“ mit ihrem kompro-
misslosen Punkrock, der spät in der
Nacht, besser bis zum frühen Morgen,
den krönenden Abschluss des letzten
„Kaff-Rock“ bildete.

Mit dem letzten Kaff-Rock ist den
Machern Schorschi undWolfgang Ber-
schneider wieder ein Event gelungen,
das nicht ausschließlich junges Publi-
kum angesprochen hat, sondern leicht
Ergrauten, aber Jung gebliebenen ein
Forum bot, die Sturm- und Drangjahre
erneut aufleben zu lassen. Bleibt zu
hoffen, dass für den werdenden Papa
vielleicht mal ein Nachfolger gefun-
den wird, der wieder Rockern auf dem
Land ein Forumbietet.

FESTIVALDas Publikum feier-
temit fünf tollen Bands – der
Supergig abermarkierte zu-
gleich den Abschied des
Kult-Festivals.

Eine letzteNacht lang rockte dasKaff
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VON CHRISTINA RÖTTENBACHER

Die Fans gingen auch beim 10. und letzten Kaff-Rock voll mit – ob bei „Motörblöck“ (Foto rechts) oder all den anderen Bands. Fotos: Röttenbacher

„Yambalaya“mischt Ska mit Reggae, Rock und Swing – das hat etwas!

Volle Action auf der Bühne
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MENSCHEN IM VILSTAL

Nach 48 Jahren gab’s ein
herzliches Wiedersehen
RIEDEN. „So klein ist dieWelt“ oder
„das Leben schreibt die schönsten Ge-
schichten“:Worte, die sich immerwie-
der bewahrheiten.Wie bei einem be-
rührenden Treffen von Traudl Schmu-
cker aus Riedenmit der Amberger
Schauspielerin Gabrielle Scharnitzky
(Verliebt in Berlin, Sturm der Liebe).
MZ-Mitarbeiter Peter Gattaut hatte vor
zwei Jahren über einen Besuch am Set
der ARD-Serie „Sturm der Liebe“ und
seine Begegnungmit Gabrielle Schar-
nitzky berichtet. Die „Cosima aus
Sturm der Liebe“ kannte Traudlwohl ,
aber dass Gabrielle genau jene Gabi ist,
die sie vor 48 Jahren als Kindermäd-
chen betreut hatte, war ihr vorher
noch nicht in den Sinn gekommen.
Erst als sie den Artikel von Peter Gat-
taut las, dämmerte es ihr so langsam
und bei einer zufälligen Begegnung in
Rieden sprach sie ihn direkt darauf an.
Derwiederum stellte denKontakt zu
Gabrielle her, die hocherfreutwar, von
ihrer Traudl zu hören.
Gabrielle konnte sich sehr gut an das
damals 17-jährigeMädel erinnern, das
als Haushaltshilfe und Kindermäd-
chen imHause Scharnitzky angestellt
war. Entsprechend großwar die Freu-
de, als sich die Beidenwieder in die Ar-
me schlossen. Vergnügt lauschte Ga-
brielle den Erzählungen von Traudl.
Wie sie die kleine Gabi immer zum
Kindergarten bringen und auchwie-
der abholenmusste, dennGabrielle
spazierte gern einfachwoandershin.
Am liebstenmit ihrer FreundinMoni-
ka, um zumBeispiel Verwandte zu be-
suchen, die am anderen Ende der Stadt
wohnten – undwar dann „einfachmal
weg“, zum Leidwesen der aufgeregten
Mütter. Traudl war also Garant, dass
die kleine Gabi heil nachHause kam.

Lustige Geschichtenwurden ausge-
tauscht; Gabrielle erzählte von ihrer
Karriere, wollte aber unbedingt auch
erfahren, wasmit ihrer Traudl in den
vergangenen 48 Jahren so alles gesche-
hen ist. Ein lebendiges Gespräch über
Höhen und Tiefen führte die Beiden
innerhalb kurzer Zeit wieder sehr nah.
Wahl-Berlinerin Gabrielle erzählte
auch von ihrer Arbeitmit Guy Ritchie,
demRegisseur des neuen „Sherlock
Holmes“-Films, in dem sie als Frau von
Hoffmannstahl einenAuftritt hat. Der
Filmwird imDezember 2011weltweit
gestartet (geplanter Start in Deutsch-
land Januar 2012). ImHerbst schon
kannman sie als Tanzklubbesitzerin
IngeMarchtaler in einer Folge der
ZDF-Serie „SOKO Stuttgart“ sehen.
Besonders aber beeindruckte Traudl,
dass die sympathische,mehrsprachige
Ambergerin (Italienisch, Englisch,
Spanisch) kürzlich inHollywood vor-
sprach und auch eine beachtliche Kar-
riere als Schauspielcoach vorweisen
kann. Vor kurzem erst flog eine
Opernsängerin ausNewYork ein, um
sich vonGabrielle coachen zu lassen.
Themen gab es also genug, aber ir-
gendwann hieß es Abschied nehmen –
mit einer herzlichenUmarmung und
demVersprechen, sichwiederzusehen.
Gabrielle gab Traudl natürlich auch
noch ein Autogramm für die Tochter
Martinamit, ein großer Fan von
„Sturm der Liebe“. Eine intensive Be-
gegnung, die Gertraud Schmucker
„nie vergessenwird“. Das Schöne: Sie
kann sich sicher sein: „Meine Gabriel-
le sehe ich jetzt öfter!“ (ags)

Ein berührendes Wiedersehen mit „ih-
rer Gabi“ erlebte Traudl Schmucker
aus Rieden (links). Foto: ags
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KAFF-ROCK

" Ursprung für das Kaff-Rock war
eigentlich das legendäre „Schaschlik &
Schnaps“ in Dornberg – bzw. dessen En-
de: Denn die Organisatoren wollten qua-
si einen inoffiziellen Nachfolger für die-
ses Konzert schaffen.
" So erzitterte vor zehn Jahren dann
das Vilstal erstmals unter Rock-Klängen
und feierwütigem Festival-Volk: Das
Kaff-Rock in Ensdorf war geboren.
" Zunächstwar das Festival im Zelt ein
eintägiger Insidertipp.
Über die Jahremauserte sich das Kaff-
Rock zum zweitägigen Rock-Event, das
weit über den Landkreis hinaus bekannt
war und hunderte Fans anlockte.
" Viele Bands hielten dem Festival über
Jahre die Treue und kamen immer wie-
der gern zumKaff-Rock.
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